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ohne weitere Berechnung denjenigen Lichteinfall reichlich sichert,

der in den Bestimmungen an anderer Stelle gefordert ist.

Hier heißt es, daß auf jeden Punkt des Fußbodens von Kranken-

räumen das Himmelslicht mit einem Lichteinfallswinkel von 5°

dauernd einwirken kann. Vor Erlaß dieser neuen Bestimmung

habe ich im Zentralblatt der Bauverwaltung 1920, S. 490f., mich

ausführlich dazu geäußert und eine umfangreiche Zahlentafel ver-

öffentlicht, aus der durch einfache Berechnung der erforderliche

Gebäudeabstand jedesmal ermittelt werden kann. Auf diese Ver,—

öffentlichung hat nachher der Erlaß Bezug genommen. }

In sehr verkürzter Form ist die Zahlentafel auf Seite 242 für

die landläufigsten Fälle wiedergegeben.
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6. Gebäudeverteilung.

Nachdem im Vorangegangenen alle Vor—

fragen über die Lageplangestaltung ge—

klärt oder wenigstens kurz gestreift worden,

sind nunmehr nur noch die bisher üblichen

Lösungen, sowie ihre Vorzüge und Nach-

teile zu besprechen.

Über die Lagepläne kleiner Anstalten,

von denen einige Musterbeispiele in den

Abb. 216—219 wiedergegeben sind, ist wenig

zu sagen: Das eine einzige Hauptgebäude

wird an der denkbar günstigsten Stelle

meist unmittelbar längs der Zugangsstraße

errichtet, die Nebengebäude, die beim wei-

teren Anwachsen der Anstalt hinzukommen,

sind meist so klein, daß man sie lediglich

aus den naheliegenden Zweckmäßigkeits—

 

Abb. 216. Waidhofen an der

Ybbs, Kaiser-Jubiläum-

Krankeuhans für 525 Betten,

1 Hauptgebäude. 2 Absen-

derungshaus.
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     gründen, vielfach sogar ohne Beachtung ” 571

derartiger Gründe in der Nähe des Haupt-

gebäudes unterbringt. Nur selten erkennt

man die Absicht, durch ihre gleichmäßige

Anordnung links und rechts vom Hauptge-

bäude eine gesteigerte architektonische Wir-

kung zu erzielen. Selbst der Lage der

75000

Abb. 217. Bergedorf, Kran-

kenhaus für 75 Betten.

1 Hauptgebäude. 2 Leichen—

hnlle. 3Waschhaus. 4Wohn-

hans. 5Wäschetrockenplatz,

(‘; Schwesterngarten. 7 und

8 Garten für nnsteckende

‚Kranke. 9 Münnergarten.

10 Frauengnrten.

Absonderungshäuser, die dann bei noch

größeren Anstalten getrennt errichtet werden, erkennt man viel-

fach die Verlegenheit an, wie man sich ohne Beachtung größerer

Gesichtspunkte mit einer ganz beliebigen Stelle des Grundstücks

abgefunden hat, obgleich gerade schon zu dem Zeitpunkt, wo das
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